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Vorwort 

Die Stadt Erlangen ist nicht der sei 

zudenken. Denn zu dem heutiger 

fenheit und religiöse Toleranz. D 
direkt an das alte Erlangen angre1 

heuen Hugenotten Ende des 17. ; 
ment Erlangens. Das Narrativ der 

seum gezeigt wird, hebt darauf at 

der Hugenotten mit ihren speziefü 

heute ist das Erbe dieser Vergang 

platz mit der angrenzenden evang 

französisch klingenden Erlanger F 

des 18. Jahrhunderts typischen ka 

Erlangen ist sicher nicht die ei 

schichte der Hugenottenstadt ven 

häufig vernachlässigten Aspekt irr 

lieh auf die Tatsache, dass es sicl 

nicht die Ausnahme handelt. Den 

flüchtlinge damals nicht so reibur 

sich weitaus weniger weltoffen ur 

Stadt vermuten lässt. Die gegenw 

ethnischer, religiöser oder auch ge 

Diskurse sind insofern nicht neu 

mächtigkeit verlieren - man denl 

die christliche Konfession - trete1 

dergrund, so etwa die jeweilige Mi 

tität. Gesellschaftliche Differenzit 

ligen Debatten sind mithin nicht n 

Derartige Überlegungen stand 

mellen Runde zum Thema „Histo1 


